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Amts - und Auzeige-Dlatt für Vit-bad und Nmgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Vreis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Istustrirten SonntagrSlatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jn !ertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen8 Pfg -,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müNen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebersinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nich : berücksichtigt.

12S . Dienstag , 31 . Oktober 1893 . 29 . talingang .

Württemberg .
Stuttgart , 36 . Okt . Der Ausschuß

des württembergischcn Weinbauvereins ist so¬
eben bei dem Ministermm des Innern und
der Finanzen mit der Bitte vorstellig geworden,
„es möge entsprechend dem dringenden Be¬
dürfnis des Landes auf die Beseitigung des
Planes einer allgemeinen Rcichsweinfteuer ent¬
schieden hingewirkt werden. " Bei der Er¬
örterung der Wertgrenze erwähnt die Eingabe
u . a . daß mit Rücksicht auf die Lage Würt¬
tembergs keinesfalls unter die Grenze von 70
Mark heruntergegangen werden solle.

C a n n st a t t , 28. Okt . Letzten Frei¬
tag wurde in der Sandgrube des Wein¬
gärtners Lutz ein Stoßzahn von einem prähi¬
storischen T >er (Mammuth oder slpdas anti-
guus) zu Tag gefördert. Derselbe mißt 1 in
94 ein . Leider wurde der Zahn stückweise
herausgebrochen und dürfte nur schwer wieder
zusammensetzbar sein.

Birken selb , 27 . Okt . Heute Freitag
nachmittag wurde das Pumpwerk zur hiesigen
Wasserversorgung in Betrieb gesetzt und lie¬
ferte dasselbe das Wasser nach kurzer Zeit
ohne jegliche Störung ins Hochreservoir , wo
es von den Anwesenden unter großer Freuden¬
bezeugung empfangen wurde . Infolge dessen
wird nun die hiesige Einwohnerschaft in den
nächsten Tagen in den Genuß des schon längst
ersehnten Wassers kommen, was derselben
herzlich zu gönnen ist .

V om hintern Wald , 27 . Okt . Bau¬
rat Ehmann von Stuttgart und die beiden
Bezirksvorstände von Nagold und Calw be¬
reisten gestern sämtliche Orte ans dem hintern
Wald , Beuren, Ettmannsweiler, Limmers -
feld, Oberweiler, Aichhalden, Aichelberg, die
Rehmühle, Hühnerberg, Meistern und die
Agenbacker Sägmühle . Alle diese Orte , die
im letzten Sommer an Wassermangel viel
zu leiden hatten, sollen nun zu einer Wasser¬
versorgungsgruppe vereinigt werden . Das
gemeinsame Reservoir soll bei Hühnerberg -
Meistern oder Oberweiler angelegt werden .
Auch die Verhältnisse in Spielberg , Bösinge »
und Egenhausen wurden besichtigt. Es soll
nämlich Spielberg Anschluß an die Wasser¬
leitung zu Bösingen oder Egenhausen er¬
halten .

Freudenstadt , 26 . Okt . Gestern tagte
hier der zur Hebung des Fremdenverkehrs im
Schwarzwald ins Leben gerufene Verein würt -
tembergischer und badischer Gastwirte . Neben
den - größeren Kurorten Baden-Baden , Frei¬
burg i Br . , St . Blasien u . s . w . waren zahl¬
reiche mittlere und kleinere Kurorte aus Baden
und Württemberg vertreten. Der Verein zählt
seit seinem erst 1jährigen Bestand gegen 200
Mitglieder mit einem Jahresbeitrag von 20

Mark , der vorzugsweise für Reklamczwecke ver¬
wendet wird . Zu Ehren der Gäste hatte die
Stadt Flaggenschmuck angelegt. Bei dem im
Schwarzwaldhotel gehaltenen Festessen brachte
der Vereinsvorstand Lehms z . Posthotel in
Hornberg, den ersten mit großer Begeisterung
aufgenommenen Toast auf die beiden Landes¬
fürsten König Wilhelm II . und Großherzog
Friedrich von Baden aus ; Stadtschultheiß
Hartranft namens der Stadt feierte die Gäste,
noch eine große Anzahl weiterer Ansprachen
würzte das Mahl. Abends trafen huldvolle
Dankschreiben aus den beiden Kabineten auf
die abgegangenen Huldigungstelegramme ein .

Kirchheim u . T . , 26 . Okt . In einem
der bedeutendsten Geschäfte unseres Bezirks ,
bei PapierfabrikantScheuffelen in Oberlenningen,
brach heute ein Feuer aus , das dem großen
Anwesen in höchstem Maße verderbnisvoll hätte
werden können . In der Lumpensortiererei hatte
ein junger Mann die Lampen anzuzünden ;
wahrscheinlich warf er ein brennendes Zünd¬
holz bei Seite, welches den aufgehäuften Stoff
in Flammen setzte . Die eigenen Löschvorrich¬
tungen und sonstige Hilfe vermochten jedoch,
das Feuer auf den Entstehungsraum zu be¬
schränken, wo es recht bedeutenden Material¬
schaden, dagegen nur geringen Gebäudeschaden
verursachte .

R « » dscha u .
Pforzheim , 27 . Okt. Das Wahl-

Ergebnis der heute vorgenommene » Ergänz-
uugswahl für den badischen Landtag ist fol¬
gendes : Für Pforzheim Stadt : Wittum
(nat .- lib .) Il3 , Roller (soz .-kem .) 29 Stim¬
men ; für Pforzheim Laudbezirk : Frank
(nat . - lib . ) 116, Schüler (soz .-dem .) 39,Stadtrat Veltmann (ultr . ) 1 Stimme .

Röthenbach . Anfang dieses Jahres
wurde hier eine Zentrifugenmolkerei gegründet,
welche bisher sehr gute Geschäfte machte , da
die Qualität der Butter eine vorzügliche und
der Absatz derselben ein starker ist. Bis jetzt
wurden ca. 60,000 Liter Milch zur Entrah¬
mung angekauft, für den Liter 7 Pfennig be¬
zahlt, und die entrahmte Milch den betr .
Kunden wiedergegeben . Die Butter wurde
meistens an Hoteliers nach Freiburg , Karls¬
ruhe u . s . w . geliefert und ist der Preis per
Pfund zur Zeit 1,20— 1,30 Mk.

— Die Karlsruher Nähmaschinenfa¬
brik hatte im letzten Jahre einen Reingewinn
von 125,254 Mk . ( 10 Prozent Dividende .)

— Die Strafkammer Karlsruhe ist neu¬
lich sehr energisch gegen einen Schutzmann
vorgegangen, der einen Studierenden der tech¬
nischen Hochschule im Wachtlokale in schwerer
Weise mißhandelt hatte . Der Angeklagte
wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt .

Mannheim , 25 . Okt . Der Losehän-
ler Ernst Zimmern, nrn von Frankfurt a . M.
wurde heute von der ersten Strafkammer des
hiesigen Landgerichts wegen Betrugs ,u einem
Monat Gefängnis und 100 Mk . Geldstrafe
verurteilt . Zimmermann hatte im August v . I .
einem hiesigen Arbeiter ein 100 Frcs. -Los
der Ltadt Barletta zum Preise von 100 Mk. ,
zahlbar in monatlichen Raten von 5 Mk. ver¬
kauft. Wie der als Sachverständige vernommene
Direktor der Rhein . Kreditbank Zeiler depo¬
niert , hätte Zimmermann höchstens 65 Mark
berechnen dürfen. Außerdem betrachtet ver
Gerichtshof als belastendes Moment , daß
Zimmermann in seinen Annoncen und Kauf¬
bedingungen die Thatsache verschwieg , daß die
zur Auszahlung gelangenden Lose sich mehrere
erhebliche Abzüge gefallen lassen müßten .

— Ueber die Tabakfabnkatsteuer macht
die „ Lib Korr . " folgende nähere Angaben :
Der Ertrag der Tabakfabrikatsteuer wird auf
108 Millionen Mark berechnet , wovon aber
8 Millionen Mark als Erhebungskostcn in
Abzug kommen , so daß eine Nettoeinnahme
von 100 Millionen bliebe . Von den 108
Millionen soll der Rauchtabak 36,5 Millionen ,
die Cigarren 71,7 Millionen (bei einer Kon.
sumverminderung von 33Vs ° /o > einbringen .
Von den Gesamteinnahmen würden 60 Mil¬
lionen Mark von der unbemittelten , die ge¬
ringwertigsten Tabakfabrikate konsumierenden
Bevölkerung getragen werden. Von den
Rauchtabaken haben die Bauern- und Arbeiter¬
tabake (60 Pfg . bis 1 Mk. pro Pfund)
24,9 Millionen Mark zu tragen , während
die höherwertigen Tabake nur 11,5 Millioren
tragen würden . Also der Rauchtabak im
ganzen 36,5 Millionen Mark . Bei den
Cigarren ergibt die Fakturasteuer von den
Eigarren bis zu 5 Pfg . (unter Abzug von
33 >/s ° / „ einen Ertrag von 41,8 Millionen
Mark, bei den 6Pfennig Cigarren einen solchen
von 19,8 Millionen Mark und bei den
Cigarren über 6 Pfg . alles in allem 16,9
Millionen Mk.

Paris , 26 . Okt . Die deutschen Offi¬
ziere, die sich im Gefolge des Botschafters
Grafen Münster an den Beisetzungsfeieclich -
keiten des Marschalls Mac Mahon beteiligten,
haben in Paris allein durch ihre äußere Er¬
scheinung und ihre vorzügliche Haltung einen
mächtigen Eindruck hervorgerufen . So schreibt
der „ Figaro« : „ Der Anblick der deutschen
Offiziere , die die Pariser gestern beim Be-
gräbnis des Marschalls erblicken konnten, war
vielleicht dazu angethan , ihnen die Rolle be¬
greiflich zu machen , die die deutsche Armee in
ihrem Lande spielt . Als man diese pracht-
vollen Männergestalten in ihren geschmackvollen
Uniformen die Treppen der Magvalenenkirche
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emporsteigen sah , konnte man sich unmöglich
des Gedankens erwehren , daß sie überzeugt

seien , einer besonderen Menschenklasse anzuge¬
hören . Jeder , der es mit ansah , wie sie zu¬

nächst den Katafalk und sodann dis Fahnen

grüßten , mußte begreifen , daß das echte Sol¬

daten waren , die einer ausschließlich militä¬

rischen Nation angehörten . Es ist sicher , daß

sie in der Menge ein Gefühl erweckt haben ,
das kaum anders , denn als Bewunderung zu
bezeichnen ist.

Wett -KntsteHung und Wel '
L-

Mntevgcrng .
Vor einigen Tagen hielt Hr . Rudolf

Falb in Karlsruhe einen Vortrag über

obiges Thema . In sehr eingehender Weise
behandelte er die umfangreiche Materie .
In der Erforschung der Entstehung der
Welt unseres Sonnensystems rief 1543
der Priester Nikolaus Copernikus in seinem
Werke über die Umgestaltung der Himmels¬
körper die erste großartige Umwälzung
in den astronomischen Kenntnissen hervor .
Copernicus wies zuerst die Stellung der
Erde und der Planeten nach und daß sich
die Erde um ihre eigene Axe und um die
Sonne drehe . Das zweitgrößte Verdienst
in der Erforschung unseres Sonnensystems
gebührt Jmanuel Kant , der 1755 darauf
zuerst hinwies , daß alle Himmelskörper
die gleiche Richtung in der Umdrehung
um die Sonne innehalten , wie die Axen -

drehung der Sonne . Die Kantsche Theorie
wird auch heute noch als die richtige an¬
erkannt . Der Franzose Laplaee über¬

nahm erst 40 Jahre später die Kant 'sche
Auffassung . Danach haben alle Himmels¬
körper ursprünglich einen einzigen Kör¬

per , einen Urnebel gebildet . Durch die Er¬

kaltung erfolgte eine fortschreitende Zu¬
sammenziehung , wodurch eine immer stärker
werdende Rotation bedingt wurde . Durch
diese immer stärker werdende Bewegung
lösten sich Ringe , die wiederum Körper
abschleuderten , wodurch die Planeten und
die Monde entstanden . Die großen Pla¬
neten entstanden , als sich der Urkörper
noch im Nebelzustand befunden , die zweite
Gruppe , die kleinen Planeten , als der

Urkörper in das feuerflüssige Stadium

übergegangen war . Zwischen beiden Grup¬
pen bewegen sich die Asteroiden , von denen
bereits über 400 bekannt sind . Sie ent¬
standen in der Periode des UebergangeS
des Urstoffes aus der dunstigen in die

feuerflüssige Masse .
Durch die Spektralanalyse wurde 1859

zuerst von den Heidelberger Gelehrten
Kirchhofs und Bunsen nachgewiesen , daß
auf der Erde mit ein oder zwei Ausnah¬
men genau dieselben Stoffe zu finden sind ,
aus denen die Sonne besteht , was ein
Beweis für die Annahme sei , daß Alles
aus einem Urkörper stamme . Einen wei¬
teren Beweis für die Richtigkeit der Kant -

schen Auffassung lieferten die von Herschel
gefundenen Nebelflecke , die alle Stadien
aufweisen,diedie Planetenunseres Sonnen¬

systems durchzumachen hatten . Das gleiche
Ringbild biete die Milchstraße mit ihren
Millionen von Sternen und Millionen
von Sonnen .

Was nun die Zukunft unseres Sonnen¬
systems betreffe , so näherten sich alle Him¬
melskörper derSonne . Die kleineren würden
von den größeren angezogen , so daß einer
auf den andern stürzen müsse . Wenn die
beiden letzten Riesenkörper auf einander

stürzen , liege außer jeder Berechnung . Der

Sturz des Mondes auf die Erde würde

sich lange vorher bemerkbar machen . Das
Meer würde sich in Folge der Mondnahe
bei der Flut so mächtig über die natür¬

lichen Grenzen stürzen , daß es den Weg
nicht mehr zurückfinden könnte ; alle Vul¬
kane würden wieder in Thätigkeit treten
und so fort . Beim Mond betrage das

Näherkommen an die Erde in 100 Jahren
9 Fuß . Die Annäherung der Erde zur
Sonne liege außer der Berechnung . Unser
Planet entferne sich in seinem Flug ein¬
mal von der Sonne , dann nähere er sich
wieder . Gegenwärtig befände sich die
Erde im Entfernen , nach 24,000 Jahren
würde sie sich der Sonne wieder nähern .

Bei den zahllosen Sonnen und Pla¬
neten im Universum müßten täglich Zu¬
sammenstöße erfolgen . Die Erde werde
in ihrem Flug durch die Meteorschwärme ,
die sie fortgesetzt passieren muß , wie den
Weltstaub gehemmt . Der erste Zusammen¬
stoß der Erde mit einem Kometen könne
am 13 . November 1899 erfolgen . Der
Komet von 1861 kreuze die Bahn der
Erde und werde an jenem Tag dort ein-

treffen , wo die Erde sich befinde . Man

habe zwar gesagt , der Zusammenstoß mit
einem Kometen sei ungefährlich . Das treffe
bezüglich der Atmosphäre des Kometen zu ,
aber ob der Kern auch ohne Gefahr für
die Erde sei, müsse dahin gestellt bleiben .
Sei der Kern auch noch so dünn , so be¬

stehe er doch aus Kohlenwasserstoff , dem

Bestandteil für Petroleum und Benzin .

Ausgeschlossen sei nicht , daß der Komet

von 1861 am 13 . Nov . 1899 auch an
einem andern Punkt seiner Bahn sich be¬

findet .
Eine weit größere Gefahr liege für

die Erde in der Entwicklung der Himmels¬
körper . Die Sonne erkalte , wenn auch
langsam , so doch stetig . Wasser habe sich
noch nicht auf der Sonne gebildet . Dieser
Fall werde und müsse eintrten und zwar
plötzlich . Wenn die Sonne so weit ab¬

gekühlt , daß sich Sauerstoffgas und Wasser¬
stoffgas verbinden , die zur Wasserbildung
erforderlich sind , dann werde eine Wärme

erzeugt , die alle Lebewesen auf der Erde

vernichte , lieber den Eintritt dieses Zeit¬
punktes können sich die Gelehrten nicht
einigen . Während die Franzosen behaup¬
ten , die Erkaltung der Sonne sei schon
so weit vorgeschritten , daß das Ereignis
bald eintreten könne , stellen es die Deut¬

schen noch in weite Zukunft . Der Unter¬

gang der Welt werde , wie erwähnt , da¬

durch herbeigeführt , daß die Himmelskör¬
per , die kleineren auf die größeren , Herab¬
stürzen . Erfolge der Zusammensturz der
beiden letzten Riesenkörper , dann werde

dadurch eine so ungeheure Wärme erzeugt ,
daß Alles wieder in den Urstoff aufgelöst
wird und der Werdeprozeß von Neuem

beginnt ; der Weltuntergang werde somit
wieder der Weltanfang sein .

Be r mischt es .
— Die Stadt Berlin soll im Jahre

1562 von der Stadt Mittenwalde 400 Gul¬
den geliehen haben , nachdem der Kurfürst
Joachim bereits im Jahre 1549 derselben
Stadt 700 Gulden schuldig geworden sei .
Diese Beträge soll die Stadt Berlin , bezw .
das Hohenzollernhaus bis zum heutigen Tage
noch nicht zurückgezahlt haben, so daß sich
mit den bei der Aufnahme der Darlehen ver¬

einbarten 6 Prozent Zinsen und den ZinseS -

zinsen die Summe von beinahe 2000 Milliar¬

den Gulden ergäbe . Die Veranlassung , daß sich
die Mittenwalder Stadtverordneten mit der

Angelegenheit beschäftigen , gab folgender Um¬

stand . Aus dem Boden des Mittenwalder

Rathauses in großen Regalen sind die alten

Akten aufbemahrt . Einen Band derselben be¬

nötigte man zu einer grundbuchamtlichen Ar¬
beit . Da man denselben nicht gleich auffand ,
begab sich der Bürgermeister Daur , eine sehr

„ gewichtige
" Persönlichkeit , selbst nach oben ,

um nachzuforschen , wobei er selbst auf ein

Regal stieg . Das letztere hielt aber der schwe¬
ren Belastung nicht Stand , sondern kippte
vorn über , und nur dem schleunigsten Zurück¬

springen halte Herr Daur es zu verdanken ,

daß er nicht unter dem fallenden Aktenmate¬
rial begraben wurde . Bei dem Getöse der

herabstürzenden Aktenbände vernahm man noch
ein sonderbares Klappern , und als man die¬

sem näher nachforschte , wurde es zur Gewiß¬

heit , daß dasselbe von einer Anzahl Blech -

kapjeln herrührte , welche die großen Siegel

schützend umhüllten , die sich an mehreren hin¬
ter dem alten Regal vergraben gewesenen ur¬

alten Pergamenturkunden befanden . Unter

diesen für die Chronik der Stadt von unend¬

lichem Werte zu schätzenden Urkunden befin¬
den sich auch zwei Schuldverschreibungen , die

bis heute noch nicht eingelöst sind . Von dem

Vorhandensein dieser Urkunden hatte man noch
bis in die fünfziger Jahre hinein Kenntnis

in Mittenwalde . Bereits damals hatte der

Magistrat den Versuch gemacht , vom Staate

«ine angemessene Entschädigung dafür zu er¬

halten . Die zum Beweis des Anspruchs aber

notwendige Urkunde war damals nicht auf¬

zufinden . Nun sollen die Ansprüche von

neuem erhoben und die Berliner und das

Kaiserhaus sollen verklagt werden auf Zahlung
der 400 und 700 Gulden , mit Zins und

Zinseszinsen , was insgesamt 1,925,282,000
Gulden sind .

— An 2 berühmten Bildern in M ü n ch e n

ist ein Frevel verübt worden , der auf eine

Monomanie des Thäters schließen läßt . Aus

dem Göthe - Bildnisse von Stieler in der neuen

Pinokothek wurde ein 3eckiges Stück heraus¬

geschnitten , das die Nase und die Hälfte der

Augen umfaßt . Auf dem Rembrandt -Selbst -

bildnisse in der alten Pinakothek suchte der

Missethäter den gleichen Schnitt durch die

Augen auszuführen , stieß dort aber auf Wider¬

stand , da das Gemälde auf Holz gemalt ist .
Alle Nachforschungen nach dem Urheber dieser

schwer zu beseitigenden Beschädigungen sind

bisher erfolglos geblieben .
— In Oettikon ( Schweiz ) erstickten in¬

folge ausgelaufenen neuen Weines der Wirt

Konradi und ein Gast . Das Mädchen ging
in den Keller um für den Gast Wein zu holen .
Unten erlöschte das mitgebrachte Licht sofort ,
das Mädchen stürzte und im Fallen schlug es

den Hahn eines Fasses aus ; dessen Inhalt

ergoß sich in den Keller . Durch das lange
Ausbleiben des Mädchens besorgt , ging der

Wirt selbst in den Keller , hatte aber kaum den

Fuß über die Schwelle gesetzt , als er eben¬

falls bewußtlos niedcrfiel . Der Gast nun ,
dem das Ausbleiben beider auffiel , ging auch
in den Keller ; das gleiche Schicksal ereilte ihn .
Die beiden Männer sind erstickt , während man
das Mädchen zu retten hofft .

— Eine Fleischbeschau vor 200 Jahren

existirte schon im alten Rom . Dort erschien
im Jahr 168 v. Chr . eine Art Zeitung

( Bekanntmachung ) , welche „ Tägliche Akten

des römischen Reiches " hieß . Man findet
dort neben anderem Folgendes : Konsul
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Lavinius hat heute die Regierungsfunktionen Block von 12 Tonnen oder 240 Ztr. (den
ausgeübt ." „Der Aedile Tutini hat die
kleinen Schlächter bestraft , weil sie Fleisck,
das nicht vorher von den Behörden besichligt
worden war , an das Volk verkauft haben .
Die Geldstrafen dienen zur Errichtung eines
Göttinnen -Tempels.

(Vom Laufbursch zum Millionär .)
In Kopenhagen ist einer der bedeutendsten
Großhändler, Jörgen Jensen , gestorben . Der¬
selbe hatte als armer Laufbursche begonnen
und hinterläßt ein Vermögen von 5 Mil¬
lionen . Jensen 's Geschäft ist das größte in
Kopenhagen , welches mit amerikanischen Pro¬
dukten handelt . Jensen hat auch im Jahre
1888 die „ Dänische Petroleum - Aktiengesell¬
schaft" mit einem Kapital von zwei Millio¬
nen gegründet

— Die Ausstellung in Chicago geht
in allen Zweigen ins Riesengroße und so
kamen auch Kohlenblöcke zur Ausstellung, wie
sie wohl noch nie zu Tage gefördert morden .
Die Georges Creck Coal und Jron Company
in Westvirgimen schickte einen Block von —
sieben Tonnen oder 140 Ztr . , der bei einem
Eigengewicht von 1,3 den Raum von 5,3
Kubikmeter einnimmt . Umsonst hatte aber die
Gesellschaft gehofft , damit das Höchste zu bieten ,
denn die Besitzer der Äbram - Kohlenwerke bei
Wigan in England hatten einstweilen einen

vierfachen Winterbedacf einer nicht zu kleinen
Haushaltung ) von Liverpool nach Chicago ge¬
sandt , der den schönen Rauminhalt von 9,22
Kubikmeter besaß . Die Beförderung dieses
Riesenstückes von der Grube bis Liverpool
beanspruchte die Arbeit von 9 Monaten und
kostete 20,000 Mk . so daß ein Ztr . 83 Mk.
Beförderungskosten verursachte.

Herbst - und Marktberichte
— Die Weinbauern im Elsaß warten

auf Käufer. Die Fässer sind voll, der Wein
ist ausgezeichnet , die Preise sind spottniedrig.
In Winzerheim, Reichenwcier, Rappollsweier
und Umgegend kostet der elsässische Ohm (50
Liter) 15— 16 Mark . Thann verkauft jetzt zu
15--- 17 Mk. Von dem berühmten „ Rangen "
ist noch wenig abgesetzt . In Molsheim steht
der Preis der gewöhnlichen Bergweine auf
11 — 14 Mk . Nach den besseren „Finken¬
weinen " ist noch wenig Nachfrage. Rodern
bei St . Pilt . Der Weiße wiegt 80— 100 ",
der Note, der von manchen dem Bordeaux
vorgezogen wird und in diesem Jahre beson¬
ders gut ausgefallen ist, sogar bis zu 115
und 120 °

. Preis 15 . 20—27.60 Mk ., teil¬
weise höher . In Bergheim nimmt das Ge¬
schäft einen lebhaften Verlauf. Schweizer ' Frankfurt U. M .

Händler haben daselbst in den letzten Tage»
mehrere hundert Ohmen angekauft. Der Preis
bewegt sich zwischen 13,60 und 15,20 Mk.
Wolgheim, mit seinen südlich gelegenen, meist
mit Rießling bepflanzten Hügeln , die „Wein¬
perle des Unterelsaß " genannt , klagt über
Mangel an Käufern .

Ei« beaei-easwerter üelitz
sind schöne, meiste Hände , feiner Teint .
Erstere sind sogar für Alle, die das Publikum
zu bedienen haben eine Notwendigkeit, denn
von unschönen , geröteten oder aufgeschürften
Händen nimmt man nur sehr ungern Dar¬
reichungen oder Handlefftungen an . Zur Pflege
der Hände, wie überhaupt der Haut eignet
sich nichts besser als die vorzügliche Doerings
Seife mit der Eule. Während ausnahms¬
los alle modernen Füllseifen die Schönheit
und Zartheit der Haut ruinieren , bewirkt

8 i»»It «Ivr Lul «
infolge ihrer unübertrefflichen Qualität und
Reinheit schönen Teint, zarte weiße Haut.
Für Alle, die zu servieren haben, ein schätzens¬
werter Vorzug . Erhältlich L 40 Pfennig in
Wildbad be . A . Held . Fr Schmelzte.
Enqros - Verkauf - Doering K Co.

Amtliche uuv Privat -Arrzeigen .

ekanntnmchung
Detr. die Herbstkonirollversammlungen im Landwehrkompagniebe¬

zirk Neuenbürg .
Dieselben finden am 8 . und 9 . November d . I . statt und zwar : in der

Station (des Kontrollbezirks ) Wildbad , wozu die Mannschaften von Wildbad ge¬
hören

am 9. November d . I - , nachmittags 3 Uhr
bei der Trinkhalle .

Dabei haben zu erscheinen : Die Dispositionsurlanber, die Reservisten , die

zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , die Halbinvaliden ,
welche noch im reservepflichtigen Alter stehen .

Alle Militärpapicre sind bei Strafvermeidung zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulegen.

Calw, im Oktober 1893.
Bezirks -Kommando.

>* OOOOOOO0O00OOOOO0OO0OOOOO04 '

0
0
O
0
0
O
0
o
o
0
0
o

eltzkchnl!
O
0

Ich habe mehrere Posten

ganzwolkene u . Halbwollene O

8
0
o

bsmvn-LIeickerstokles
Ollöviot , IioäW. LcMi6iitiieIi6 6te . 8

30—401« unter Fabrikationspreis" 8
einzukaufen Gelegenheit gehabt und gebe dieselbe» , um O
schnell damit zu räumen, mit dem denkbar kleinsten Nutzen
ab , sodatz der Stoff zu einem 2L
tvi « ut ALL 2 — M8 ALL. S — zu stehen kommt ZS
Versäume niemand, sich diese nie sich wieder bietende Ge- O

legenheit zu Nutzen zn machen. O

Lllävis veoker, ?1drrdoim 8
vormals ^

AzoOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO '1'

Kokz-Iersteigerung.
Großh . Bezirksforstei Kaltenbronn in

Gernsbach versteigert aus Domänenwaldungen
mit Borgfrist bis zum 1 . Juli 1894 in öffent ¬
licher Versteigerung

Samstag den 4. November 1893
vormittags 11 Uhr

im Gasthaus zu Kaltenbronn :
H. . Stammholz .

Aus Hut- istrikt Dürreich,
Abt . I . 4 , 5, 6 , 7, 9, Weglinienholz :

470 Nadelholzstämme I .—V . Kl . ; 26
Klötze II . und III . Kl.

Aus Hutdistrikt Romvach,
Abt. I . 51 : 1015 Stämme IV. und V.

KI. ; 8 Klötze III . Kl . ;
Abt . I . 1 : 3 Stämme IV . Kl.

8 . Papierholz .
Hut- istrikt Brotenau .

Abt . I . 28 : 233 Sler I . und II . Kl.
Hutdistr . Rombach, Abt . I . 51 : 130

Ster I . und II . Kl
O. Brennholz .

Abt . I . 4 , 5 , 6 , 7 , 9 : 3 Ster Birken-
53 Nadelprügel mit Scheiter, 38 Ster Reis¬
holz .

Abt . I . 28 : 81 Ster Buchen , 33 Bir-
ienscheiter , 100 Ster Buchen- , 166 Birken-
272 Nadelprügel , 461 Ster Reisprügel .

Abt . I . 51 : 35 Ster Nadelprügel , 30
Ster Reisprügel.

Das Holz wird vorgezeigt in Hut Dürr¬
eich von Waldhüter Lauer , in Brotenau
von Waldhüter Merkel , in Hut Rombach
von Waldhüter Schulth eiß .

Oliven-
Salat-
Lampen-
in guter Ware bei

Vüiili .
(Nachf. G . Liudenberger.)
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ist jedenTag in
'
^ fOrA ^ öirU in seiner Woh - ^

nung , Luisenstraße 2V, zu sprechen . ^

S !

arlLLvIIvr

LKvll -Iropkvi
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens , sind ein

Unentbehrliches, altbekanntes Haus - usd Volksnrittel .
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, sind : Appetitlosigkeit, Schwäche

deS Magens, übelriechender Athen», Vlähuna , sanreS Ausstößen , Kolik , Sodbrennen ,
übermäßige Schleimproduktton, Gelbsucht , Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, Hart »
leibiakeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz , falls er vom Magen herrührt , Neberladen des Magens mit
Speisen und Getränten , Würm»r ., Leber - und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankbeiten haben sich die Hklarimzetker ZN age rr - Hr op fen
eit vielen Jahren auf daS Beste bewährt, was Hunderte von ZiUginssen bestätigen,
pret- ä Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Ps ., Doppelflasche Mk l .40. (Lent ^al-
versand durch Apotheker Earl Drady , Krems,er (Mähren ) .

Man bittet die Tchuymarke und Unterschrift zu beachten .
Die Mariazeller Maaen - Trovfen sind echt ,n haben in

Zu Huben in Lt- ildbad bei Apotheker On . Metzger .

8

Falzziegelei AlpirSbach (Württbg .)
empfiehlt ihr vor - Muster stehen
zügliches Fabrikat » Verfügung .

/iltl-688- , VkrlobUNg8-, ttovß- Vz » H»4sKVR
V reite -, Wein- uni! 8P6I86 - -MM -ETL

Ilsksrt io slsxuntsr ^ uoiübrun ^ äis Luebäruolrsrsi vou <7^ .

ZtsIIe-Kksueli
Ein tüchtiges Mädchen , in allen häus -

lichenArbeiten,auch imNähen , Bügeln ,
und Servieren bewandert , sucht Stelle .

Näheres in der Expedition d . Bl .

Oss ksköimnis
alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge,
wie : Mitesser , Finnen , Flechten , Leber¬
flecke, übelriechenden Schweiß rc . zu ver¬
treiben . besteht in täglichen Waschungen mit :
Carbol-Theerschwefel-Seife
Von Bergmann u Co . , Dresden .

Vorrätig ä St . 50 Pfennig bei Apotheker

K . . I
als :

Spruch - u . Lieöerbücher ,
Mibt 'rsche Geschichten.

Lesebücher l . Heit
Lesebücher l! . Heit

LünöerLeHren
Wechenbücht sin

Iibetn
sind in neuer Sendung eingetroffen bei

>Hlnr »cht mit d »v Mari »» ^Ank »» I"

W Gicht - « NL Rheumatksnw - -
Leidende » set hiermit der echte

WA Pam -Expeller
mit „ Anker" als sehr wirksames
Hausmittel empsohlen .

N-rrüMg tu di» mrtfte» Apotheken t

Gäilslicher Ausverkallf
wegen Auflösung meines

Iivmen-, Väsellk- mul VeisL^ Lreii-
Kkscdälis .

Um so schnell als möglich mit meinem ganzen Warenlager zu räumen,
gewähre ich bei sämtlichen Artikeln auf meine bekannt billigen , aber festen ,
an jedem Stück ersichtlichen Verkaufspreise ertra

ZV
*" 2O °

>o Seorrbo .
Wiederverkäufen , WruuLbeuLe und Wirte mache ich besonders auf

diese günstige Kaufgelegenheit aufmerksam.
Verkauf nur gegen Baar !

äulius üls ^sr , Mörzheim,
Vis l-Läen Lipriebtung iet ru verkaufen . DSir ^ liLAsbr . IS

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad .
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